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Mntlicher Hljeil.
i l l l ^ c / ' " "b k- Apostolische Majestät haben mit
w Ä " G " Entschliefnlnq vom l>. Aug.lft d. I . dem
m'/ ' /" '° l°Secrrtär in, Ministerium des Innern Franz
'NerqM < , s ^ Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens
, «"uoW zu verlelben geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Arbeitenluruhen in Paris.

de l l tun^c^" " e i n " ' Anfängen einer scheinbar be-
der H / " " " d ungerechtfertigten Arbeitseinstellung
eintrat "ter '" P ° " s , die vor etwa vierzehn Tagen
eine N°. " " " chb l m dem Tllmulte des Pariser Lebens
chen w i ^ V ' ^ ^ " " " iß wo und wann, Halt ma-
Wth ^ . ^ c^ Erdarbeiter, die der Pariser Gemeinde-
5.H ^ « ' " ' ^ ° ^ " ^ festgesetzte Arbeitstaxe von
ohnehin?, .!"^ ^"' Arbeitstag von neun Stunden
den W ll« ^"?, " l hat und die angesichts der dringen»
bewM ?; 5 ^ " " ^ ^ " u t e n sich »hrer Unentbehrlichkeit
sollen ., >! ' "!"nten, die gute Gelegenheit benutzen zu
lohnes n.l L a n g t e n eine Erhöhung ihres Arbeits-
im Keimp ' ^ F r a n c s täglich. Anstatt die Bewegung
" n , wa, ,i"f "U'cken. ließ mau sie nicht nur gewäh-
Hätiakri?n '' '^ ^'^ "" den üblichen kleinen Gewalt-
wie 'Ulns<^ ^ ^ " ble nicht ausständigen Arbeiter.,
«"ache b " " ' ^ " ? " " " ' Zerstörung der Arbei t t
be«'ena in >? ^ " / ' ^ ' der Polizeipräfect von Paris
s"r die A.«l5'' ^"'^" Aufwallung seiues Wohlwollens

unglaublichen Streich, fach-!
^ i l i c h 2 " ' 6 k e ' t e u für nicht straffällig zu erklären!
"Nein d<,« ?? " bald genug Gegenbefehl ertheilen,
bathen ,̂ «Steinchen war nunmehr ins Rollen
^ w ü h l t e n ' ^ " < ^ " ^ ? , " " " ° " bemüht, durch
Gewalt de«' ls ^ " " b und Uurath Dimensionen und

«"desselben zu vergrößern.
^ ten siH ^ ^ ? " n i s m ä ß i g ruhigen Erdarbeitern ge-
Kellner ^ - ^ beweglichen Limonade- und andere
^f t ia!u,a n " ^ " " " ^ " l c h durch ihre höfliche Be-
M so ^ - " ^ r " " ' ' l l beeinflusst wird und die

einstellten, als sie in die un-
durch lärm«^ A - ^ ^ gewöhnlichen Sommerferien
sollten Dpr H ^ " ' ? " " " ^ s Abwechslung bringen
^ ' "e r «Geschmack an diesen hat durch die Bou-

Iieuilteton.
^ e Fischerei anl Zirlnitzer See.

^ltuisse ist !« ^^," Betrachtung der localen Ver-
f " Zirkn tzer ^ '"" ^ " ' " erforderlich, dass man sich

lener Zeit vergegenwärtigt, wo
Ä ^ n ss l s , . . ^ ' "nd lg verschwunden sind. Von qigan-
^ « a c ° n V ' b a n n n e „ . h. i. von ganzen Hügel- und
3 last ebene. ^ ? b e " , ^ d e t ein sanft muldenförmiger.
» ' ? ' der sei«. H « b ° o e n ^'e Sohle dieses imposanten
N ' b e r B a c h « V 7 ' mit Ausnahme derjeniaen des
ertM. " ^ « . lnsgesammt durch unterirdische Zuflüsse

^ t ^ H m / ^ ? natürlichen Eindämmung lie-
w ^ " ^ r e vo" ^,H°chwasserstandes sehr geräumige
^ ^ / weit m i t ^ ^ " g ä " g e n immerwährend offen.
N ' " s w a s " ^ ^ G e b i r g e hinfiihren und zum
ni ^ " vom N^"bsorblerende oder als wassersveiende
H c h e n Seru^, ̂  ^ " ° " bezeichnet werden. I n man-
V Wasser ? ' 7 " winden sich mehrere tiefe und
bw^oenen Seit»« !'"^ ^eml'ch bedeutende Bäche, von
N " ? bis ,u".?. Kniend, in dem ebenen Seeboden
^ i s ^ " ' ^ n des S "«"? "lsgedehnten. trichterförmigen
M0lf" l " f tet d i e N s°F' '" welchen eigenthümlicher-
3 " 'n Seeb V l " Saugfchlünde des muldenförmig
d ^ ' ^ ' l a n N n d'5!!; Hier verschwinden die ge-
ba?c.usV'" Ablauf? n ^ Oberwasser, w^nn der See
chen^lgend dem ,. ^ ''- Dieselben dienen auch

Wasseizustusse als zurei-
^e nnt te""^« dieser tiefen Saugtrichter haben ihre

^"boden. Dagegen sind die früher

langiaden der letzten Monate eine bedenkliche Intensität,
erlangt, eine Straßend<>monstration in Paris gehört-
heule zu dcu immer bereit liegenden Schauspielen, die
den Fremden geboten werden'. Für die Limonadicrs
war der Anlass erwünscht, um mit den Ausstellungs-
bureaux. von denen sie ausgesogen werden und die
ihnen in diesem verregneten Sommer selbst in den
Gartenetablissements keinen Platz verschaffen konnten,
ein Hühnchen zu pflückeu. Dann folgten die Frifeur-
jünglinge. die ein stattes rhetorisches Element in die
Bewegung brachten. Auch die Kutscher hoch zu Bock
traten zu Berathungen über die Situation zusammen.
Die Wort- und Rädelsführer der Arbeiter, durchwegs!
Leute, die nie arbeiten und sich durch ihre agitatorischen
Leistungen ein Mandat vorerst für den Gemeinderath
verdienen wollen, hielten an der Arbeiterbörse, die ein
jederzeit bereites Asyl für die Vorbereitung von Ar-
beiterunruhen ist. Brandreden, um den Streik zu ver-
allgemeinern nnd solide Arbeiterelemente in dessen ver-
derblichen Strudel zu ziehen. Unglücklicherweise gehört
es zu den verhängnisvollen Eigenschaften dieser Be-
wegungen, dass sie oft von nichtsnutzigen Elementen
ausgehen, dass sich aber alsbald die Besten nicht der
Gewalt derselben entziehen können. Die Syndicats-
lammer der Maurer hat schon den Beschluss auf Ar-
beitseinstellung gefasst, wenn auch über die Ausführung
des Beschlusses noch nichts verlautet. Alle Zweige des
Baufachs nnd der Lebensmittcl sind in Gährung ge-
rathen. Schlosser und Tischler. Steinhauer und Kärrner
stellen den Streik in Aussicht. Fleischer und Bäcker
und die anderen sollen folgen. Mittlerweile durchziehen
Bandon arbeitsscheuen Gesindels die Boulevards, zer-
trümmern Restaurant, und Eaf^Einrichtungen, stürzen
Karren um, umlagern die Arbeitsplätze, wo gearbeitet
wird. und werden von der Polizei zerstreut, um sich
alsbald wieder zu versammeln.

Ob speciell die von der Bewegung ergriffenen
Elemente Grund zur Unruhe haben, ist schwer ersicht-
lich. Die nahende Weltausstellung bringt den Bau-
arbeitern schon jetzt reichlichen Verdienst, das nächste
Jahr verspricht der Lebensmittelbranche noch reicheren.
Es ist für den Fernstehenden unfassbar. wie gerade
diese Leute dazu kommen, in dieser Weise gegen sich
selber zn wüthen. Nimmt der Streik die von den Agi.
tatoren gewollten Dimensionen an, dann ist die Welt-
ausstellung gefährdet. Wenn die Maurer in den noch

erwähnten Schluudhöhlen, welche infolge ihrer Höhen-
lage nur den Hochwäsfern als Abflufsräume dienen
können, im nordwestlichen Theile des Seebeckens, zu-
meist am Fuße von senkrecht anstehenden Felswänden
der hügeligeu Umrandung gelegen. Die wichtigsten der-
selben sind: «Okence,. d. i. <Fensterchen», die große
und die kleine «Karlovca». Diese bezeichneten Höhlen
haben gegen den See hinaus nach offene Felsenthore,
durch welche die Hochwässer in das Berginnere strö-
men, während andere vollständig verschüttete oder theil-
weise eingestürzte Höhlen den ganzen nordwestlichen
Seerand wie ein Schotterfilter absorptionssähig er«
halten.

Diese unterirdischen Hochwassercanäle bedeuten eine
großartige Anlage von natürlichen Uebcrfällen des Sees.
Durch diese Räume erfolgt der Abfluss der Hochwäfser ganz
ähnlich wie bei einem Fischteiche durch eine Ueberfalls-
wehr. Ferner ebenso ähnlich, wie die Niederwässer aus
einem Teiche mit Zapfenverschluss durch ein unter-
irdisches Rohr in der tiefsten Stelle zum Abflusse ge-
bracht werden können, ebenso dienen den Niederwässern
des Zirknitzer Sees circa fünfzehn beständig offene
Schlundöffiumgen muerhalb der früher erwähnten tiefen
Trichter des Seebeckms zum successiven Abflusse. Unter
die eu sind die wichtigsten nahe am eblnen Nordrande
des Sees. in der Nähe von Unter-Sccdorf gelegen, und
zwar: der Saugtrichter Rctje. Vodanos und Reseto;
ferner liegen mitten im Scrbodcn die beiden intensiven
Saugtrichter, die große und die kleine Ponikva. End-
lich liegen in drm sogenannten rückwärtigen Theile
des Sres. im sogenannten «/luw.ji kl- l i j , , mehrere
bedeutende Schlünde für die Niederwässer, und zwar:
Gebno, Livise, Kotel sowie die große und kleine Bob-
narca.

ausstehende« Sommermonaten streiken, dann kann das
Ausstellungsgebäude, wie der Director der öffentlichen
Arbeiten in Paris erklärt hat, nicht mehr vor dem
Winter unter Dach kommen, und der Termin der Er»
öffnung muss nothwendig verschoben werden. Welcher
Schlag dies für das Prestige des ganzen Unternehmens
wäre, das schon so vielfach gelitten hat, lässt sich vor»
läufig gar nicht absehen. Außerdem erklärte jener D i -
rector, es seien von der Stadt Paris öffentliche Ar-
beiten im Betrage von 100 Millionen Francs geplant,
von denen 50 Millionen auf die Arbeitslöhne kämen;
auch diese Arbeiten würde der Streik unmöglich machen.
Der allgemeine Streik wäre ein unabsehbares Unglück
für Frankreich, er würde den socialistischen und anar»
chistischen Zündstoff, den man in Paris gar nicht lange
zu suchen braucht, zur Explosiv» bringen. Er würde
einen Nothstand hervorrufen, dem mit gewöhnlichen
Mitteln gar nicht bcizukommen wäre. Deshalb haben
sich auch die extremsten Gruppen der revolutionären
Parteien in Paris, die Blanquisten, deren wüthendster
Führer, der «General» Eudes, mitten in einer Brand-
rede vom Schlag getroffen zusammenstürzte, der Be-
wegung bemächtigt. Das Leichenbegängnis des ehemali-
gen CommunisteN'Führers, der zur Zeit der Commune
den Befehl gat», die Bank von Frankreich anzuzünden,
dieses Leichenbegängnis wurde zu einer großartigen
Demonstration für die anarchistischen Principien be-
nutzt. Was gilt diesen Leuten Frankreich, sein Ruhm,
seine Ehre, sein Vermögen, was alles den verhassten

! Bourgeois zugute kommt! Der hohe Einsatz, der auf
ldem Spiele steht, stachelt ihre Wuth an. der Glanz
des Objectes, das sie vernichten wollen, wirkt auf sie
wie der Anblick des Purpurs auf den wild geworde-
nen Stier.

Noch sind wir nicht fo weit, ja, wir glauben, dass
die Bewegung an dem noch gefunden Sinn der Mehr-
zahl der fleißigen und fparsamen Pariser Arbeiter schei-
tern wird. Dann wird die zur Episode gewordene Be-
wegung vielleicht eine Lehre werden für die, welche es
angeht und deren Verdienst es durchaus nicht ist, wenn
die Pariser Arbeiter ihre fünf Sinne beisammen halten.
Vor allem für den Pariser Gemeinderath, dem es vor
den Früchten seiner socialistischen Velleitäten nun selber
bange zu werden beginnt. M i t ungeschickter, läppischer
Hand hat er in die Arbeiterbewegung eingegriffen und
wollte allmächtige Vorsicht spielen, ohne die Nllweisheit,

Von allen diesen genannten Schlundöffnungen,
welche an den tiefsten Stellen des Sees gelegen sind.
führt tief unter dem Seeboden ein Labyrinth von ort-
weise hochgewölbten und anderwärts wieber sehr nie-
drigen Höhlengängen in der Richtung gegen Nordwest
hin bis unter das Iavornik Gebirge. Von hier wenden
sich diese mannigfach unterbrochenen und durch Deck«
einstürze zum Theile verbarricadierten Höhlenrohre des
Zirknitzer Sees fortwährend unter dem Gebirge gegen
Nordwcst und münden aus zahlreichen Quellen im M'ihl«
thalc und zum Theile durch einen Seitenarm der Klein-
häufelhöhle in den Unzflufs des Planinalhales.

Die Art und Weife, wie sich die Wässer del
Zirknitzer Sees verlaufen, ist nicht allein naturhistorisch
äußerst interessant, sondern auch mit drm Hauptfischzuge
am See im innigen Zusammenhange, weshalb ich schon
aus diesem Grunde das Nllerwichtigste davon nicht un-
erwähnt lassen kann. Sobald die regenarme Zeit des
Frühjahres beginnt, bemerkt man im Zilkniher See
von Woche zu Woche ein progressiues Zurücktreten des
Wasserspiegels. Zuerst werden die obgenannten Hoch-
wasferhöhlen trockengelegt, nnd zu jener Zeit, als eben
die große Karlovca - Höhle nicht mehr von den Stai,-
wass'crn erreicht wird. kommt der sogenannte «Fischer-
stein», ein Felsblock im See in der Nähe von Unter-
Seedorf, über deu Seewasserspiegel zu liegen. Dieses
Zeichen bedeutet den Fischern die ersehnte Losung, dass
bei günstiger Witterung der See erfahrungsgemäß
binnen fünf Wochen vollständig abgelaufen sein wird.

M i t dem successiven Verschwinden der Wässer
wird die Ausdehnung des Seewasserspiegels immer ae-
ringer. Einzelne Partien des fast ebenen SeebeckenK
liegen daselbst bereits wasserfrei zutage. Der den See-
boden durchziehende tiefe Wasjerlauf wimmelt voll von
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die zu diesem Spiel vonnöthen ist. Unvergessen bleibt
es. dass er es war, der den mordenden Streikenden von
Dccazeville 10.000 Francs Subvention bewilligte. Wie
schnell sein Beispiel Nachahmung fand, beweist der
Stadtrath von ^'arseille. der im vorigen Jahre zu
Ehren des Gedächtnistages der Commune seine Sitzung
aufhob. Er wurde dafür von der damaligen Regierung
sutpendiert — hätte die heutige den Muth zu einer
ähnlichen Handlungsweise?

Das Ministerium Floquet sympathisiert mit dem
Pariser Gemeinderath, es macht in seiner ganzen
Haltung den Eindruck fortwährenden unruhigen und
ängstlichen Lavierens zwischen Links und — mehr
Links. Es möchte es nicht mit den Gemäßigten ver-
derben, aber es fürchtet die Wahlen, die vor der Thüre
stehen, und die Radicalsten, die bei den Wahlen oben-
auf sind. Die Gefahr Boulanger hat auf eine Minute
die Republikaner concentriert. Aber jetzt halt man die
Gefahr für geschwunden, und schon erklären die ge
mäßigten Revolutionäre unter der Führung Iof fnns,
dass sie mit den Radicalen nicht weiter gemeinsame
Sache machen und fürder auf eigene Faust operieren
wollen. Is t die Gefahr geschwunden? Gibt es nicht
zu denken, dass gerade in dem Hauptort des Departe»
ments, wohin der brav' (^n^ra l sein Hauptquartier
verlegt, in Amiens, gleichfalls ein blutiger Arbeiter-
aufstand ausgebrochen? Schon wird von den Arbeitern
colportiert, der General habe einem von ihnen erklärt,
sie thäten wohl daran, sich selber das Recht zu holen,
das man ihnen verweigert. Wi l l er sich vielleicht zum
Retter der bedrohten Gesellschaft aufwerfen, die er selber
am schwersten bedroht?

Das Spielen mit dem Feuer des Socialismus
ohne ernste Arbeit an der socialen Frage ist die ver-
hängnisvollste Gefahr für Frankreich, sie birgt alle an-
deren in sich. Noch scheint die ewige Agitation, mit der
die Radicalen. die ja jetzt am Ruder sind, liebäugeln,
nicht das sociale Gebäude völlig untergraben zu haben.
Aber die Erdarbeit schreitet vor, diese Erdarbeiter stellen
auf keinen Moment die Arbeit ein, und unter dem
jetzigen System der Systemlosigkeit braucht ihnen vor
dem endlichen Erfolg ihrer Minierarbeit nicht bange
zu sein.

Politische UeberNcht.
( D a s G e b u r t s f e s t S r . M a j e s t ä t des

K a i s e r s ) wird diesmal, wie seit Jahren, im engeren
Familienzirlel in Ischl begangen werden. AuK diesem
Anlasse werden sich Ihre k. und k. Hoheiten Kronprinz
Rudolf und Kronprinzessin Stefanie sowie die Herren
Erzherzoge Karl Ludwig sammt Gemahlin und Ludwig
Victor in den letzten Tagen der nächsten Woche nach
Ischl begeben, woselbst Prinzessin Gisela und Pr inz
Leopold von Baieru mit ihren Kindern bereits seit
einigen Tagen weilen. I n Wien, wie in den meisten
anderen Städten der Monarchie, soll das Allerhöchste
Geburtsfest diesmal mit Rücksicht auf das vierzigjährige
Rcgierungs'Iubiläum Sr. Majestät des Kaisers beson-
ders solenn begangen werden. Die entsprechenden Vor-
bereitungen hiezu sind bereits im Zuge.

( E i n g e m e i n s a m e s P r o g r a m m . ) Die
«Südsteirrische Post» meldet, dass sich die Nbgeord«

Fischen, und gerade zu jeuer Zeit beginnt nun der
Hauplfischzug. Mehr wie 300 halbnackte Männer durch-
ziehen in Reih und Glied, ihre Hamen nach sich ziehend,
die seichteren Stellen des Tag für Tag kleiner werden-
den Seebeckens. Auch die tiefen Felsentrichter des Sees
kommen nack und nach zum Abflusse. Aber mit den hier
verschwindenden Wässern werden zahlreiche Fische und
Krebse in die Tiefe mitgerissen und können aus diesem
unfreiwilligen Höhlenaufenthalte erst wieder zur Regen«
zeit im Späthrrbste hervorkommen, indem sie von dort
mit dem Wasser wieder herausgetrieben werden. Die
Fischersleute beeilen sich wohl. bei dem Ablaufe des
Wassers in diesen Trichtern durch Netze so viel wie
möglich von den Fischen einzufangen. Doch bevor sie
mit den Netzen überhaupt was ausrichten können, ist
der größere Theil der zusammengedrängten Fische scho-
nungslos von dem heftig herabströmenden Wasser mit-
gerissen worden.

Die Reihenfolge, wie diese einzelnen Wassergruben
hintereinander ablaufen, ist von ihrer relativen Höhen-
lage abhängig, nachdem sie alle mit demselben Unter-
grundwasserbecken in röhrenförmiger Communication
stehen. I n dieser Reihenfolge wird die Fischerei zuerst
an der obersten, dann wieder an der nächst tieferen
und so fort bis endlich an der tiefsten Grube vor-
genommen. Dieser Vorgang dauert an den einzelnen
Gruben nur wenige Stunden, so dass dieser inter-
essante Hauptfischzug binnen drei bis vier Tagen vor-
über ist.

I n früheren Jahren des Patrimoniums soll die
Fischerei am Zirlniher See dem Stifte Freuden-
thal. den Herrschaften Haasberg* und Auersberg, dem

^ . v ^ ^ " 3 ^ Z ^ " des Jahres 1682 existiert ein Kauf.
w « , ^ ' > 3 ^chereireckt des Stiftes Freubenthal betreffend,
wonach das genannte Stift von dem «igenthumsherrn der Herr^

neten Dr. Gregorec und M . Vosnjak mit der Frage
eines gemeinsamen Programmes der Majorität des
Abgeordnetenhauses schon eingehend beschäftigt haben.
Ein praktischer Erfolg in dieser Beziehung könne bis
jetzt nicht verzeichnet werden, wohl aber sei anzunehmen,
dass nach der Eröffnung des Reichirathes das Executiv»
Comite' der Rechten die Angelegenheit endlich einmal
ernstlich in die Hand nehmen werde. Das gemeinsame
Programm sei im Einklänge mit der Regierung auf«
zustellen und vor allem die Zeitperioden zu fixieren, in
denen die einzelnen Punkte desselben zur Ausführung
zu bringen wären.

( Ö e s t e r r e i c h i s c h e s S e n s c n c a r t e l l . ) Unter
den österreichischen Senseugewerken wird für ein Sausen-,
cartel! lebhaft agitiert. Doch ist, wie das «Handels-!
museum» meldet, die Bildung desselben duvch die^
isolierte Lage der eiuzelnen Gewerkschaften, die Ver-!
schicdenheit ihrer Productions» und Absatzveihältnisse ^
sehr erschwert, so dass es kaum gelingen dürfte, uoch in
dieser Saison eine Vereinigung der Fabrikanten zustande
zu bringen.

( D i e L a n d t a g ? . ) I m Laufe des nächsten
Monates werden sich die meisten Landtage versammeln.
Die Landesausschüsse find daher gegenwärtig mit der
Feststellung der den einzelnen Landesvertretuua/n zu
unterbreitenden Vorlagen beschäftigt. Der Voranschlag
für Mähren liegt bereits vor, während der böhmische
Landesausschuss bisher erst über das Schulpräliminare
schlüssig geworden ist.

( E i n e k a t h o l i s c h e L e h r e r - Ä i l d u n g s «
a n s t a t t . ) Wie bereits gemeldet, hat sich in Viegeuz
ein Comite! constituiert. das die Gründung eines katho« <
lischen Lehrer-Seminars anstrebt. Den «Tiroler S t im- !
men» zufolge verfügt das Comite' bereits über aus'
reichende Mittel , die geplante Anstalt auch sofort ins
Leben zu rufen, so dass bereits heuer mit dem Anfang
des Schuljahres dieselbe eröffnet werden soll. Z,ir Lei-
tung der Anstalt werden Mitglieder des Ordens der
Schulbrüder aus Wieu berufen werden.

( U n f a l l v e r s i c h e r u n g e n i n U n g a r n . )
Bekanntlich wurde auch in Ungarn bereits vor längerer
Zeit die gesetzliche Regelung der Unfallversicherungen
und Kranlencassen bei den Fabriken ins Auge gefasst.
I m Handelsamte sind diesbezüglich die Vorarbeiten in
vollem Zuge. namentlich ist ein reiches Materiale ge-
sammelt worden, welches die Lösungsmodalitäten der
Frage im Anslande umfasst. Nun schreitet man an
die Äufschichtnnq der heimischen Daten.

( B o s n i e n . ) I n der am 6. d. M . stattgefundenen
Sitzung des Gemeinderathes von Sarajevo theilte der
Vorsitzende mit, dass die vom Gemeinderathe in Sara«
jevo an Se. Majestät den Kaiser gerichtete Dankadresse
aus Anlass dcs Besuches des Kronprinzenpaares in
Bosnien Allerhöchsten Ortes zur Kenntnis genommen
worden sei.

( K a i s e r F r i e d r i c h s S c h r i f t e n . ) Be-
züglich der Aufzeichnuugeu Kaiser Friedrichs verlautet
der «National«Zeitung» zufolge zuverlässig, dass die-
selben dinch den verblichenen Kaiser seiner Gemahlin
als Privatbesitz zugewiesen worden sind, wie es der
eigenhändige Eintrag Kaiser Friedrichs darthut. Die
zahlreiche Bände nmfafsenden Aufzeichnungen, welche in
England deponiert waren, dürften sich. wie das genannte

Stifte Si t t ig sowie den Herrschaften Laas und Schnee-
berg eine schöne Einnahmsquelle repräsentiert haben.
Von der Ordnung, wie einstens die Fischerei am Zirk-
niher See betrieben wurde, schreibt Herr v. Steinberg
auf Seite 108 u. s. f. in seinem obcitierten Werke über
diesen See: «Von der Ordnung mit Rausch-Netzen zu
fischen.» — «Sobald der See beginnet in Ablauf zu ge-
rathen und dass der sogenannte ,ttikiüki Kam6n°, oder
auf teutsch: der Fischer-Stein vom Wasser entblößet
wird und sich sehen läßt: so bald muß den Herr-
schuften, welchen das Recht der Fischerey auf diesem
See zusteht, durch ihre dazu bestellte Leute einige Tage
vorher Nachricht gegeben werden: damit die nöthigen
Anstalten darzu zeitlich können gemacht werden. Denn
sobald der Fischerstein gänzlich entblößet ist; so er-
folget der Anfang die Rausch-Netze zu setzen, und zwar
in folgender Ordnung:

i.) Sehet das St i f t Freudenthal Rausch-Netze
nach Belieben. 2.) Setzet die Herrschaft Auersberg in
Adelsberger drey und im Laasergerichte zwei Rausch-
Netze. 3.) Setzet das St i f t Sitt ig eben in Adelsberger
drei und im Laasergerichte zwei Rausch-Netze. 4.) Setzet
das St i f t Frendenthal gegen Oberseedorf bei Osredek
zwei Rausch'Nehe. 5.) Die Herrschaft Aurrsberg eben
daselbst ein und 6.) das St i f t Sit t ig auch allda ein
Rausch Netze. 7.) Setzt das St i f t Freudenthal an dem
sogenannten Ort Levarza zwei Rauschen. 8,) Die Herr-
schaft Auersbcrg allda ein Rauschen. Und 9.) das St i f t
Si t t ig auch allda ein Rauschen. 10.) Das St i f t Freu-
denthal setzet Rauschen an verschiedenen gebräuchlichen
Orten bis Weli'Brech an jedem Orte zwei Rauschen.

fchaft Haasberg, als Landgerichtöherrn, das «̂» piscknäi lauf'
weife an sich gebracht, gleichwie in diesem Kausuertrag sich wei-
land Fürst u. Eagenbera. das ju8 roluondi per oxpre»8um auf
ewige Zeiten reserviert hatte.

Blatt bemerkt, bereits wieder in den Händen der Km-
serin Friedrich befinden. Die Bände mit rein militii"
rischcn Aufzeichnungen sind von der Kaiserin dem
Staatsarchiv überwiesen worden.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F r a g e.) Wie der «Pol-
Corr.» aus London gemeldet wird, stoßen in dortigen
unterrichteten Kreisen die Meldungen von neuen Unter-
Handlungen der Mächte in der bulgarischen Frage, <o
weit sie die Gegenwart betreffen, auf bestimmten Wider'
spruch, und so weit sie sich auf die nächste Zukunft
beziehen, auf starke Zweifel, da bisher kein Anzeichen
vorliegt, dass irgend cin Cabinet diese Angelegeiche't
aus dem diplomatischen Schlummer, in welchem sie M
zur Zeit befindet, demnächst zu erwecken vorhabe. Ebenso

! falsch ist die Behauptung, dass das englische Cabinet
! mit jenen Mächten, deren Verhaltungslinie in der bm-
l garischen Frage mit seiner eigenen parallel läuft, in
, einem diese letztere betreffenden Gedankenaustausche
stehe.

( F r a n k r e i c h u n d I t a l i e n . ) Eine Paris"
Zuschrift der «Pol. Corr.» versichert, dass man W
französischen Kreisen die Brsitzuahme Znla's durcli
I tal ien nicht sehr empfindlich nehme. Man bedauere
allerdings, dass I tal ien nicht wenigstens in der Fol"'
größere Riicksicht für Frankreich walten lasse, aber auch
das geschieht ohne Bitterkeit.

( I n P a r i s ) haben Freitag abends die anarch''
stischen Vereine Versammlungen veranstaltet, um ein"'
allgemeinen Streik ins Leben zu rufen. Es wird ihn»'"
aber durch die von der Regierung veranstaltete M
sperrung der Arbeiterbörse ihr Plan sehr erschwert, da
ihnen jetzt ein bequemer und gewissermaßen of f ic ia l
Einigungspunkt fehlt.

( D i e IUkLN.1 ( ^ a i - t a i n P e r s i e n . ) Dies"'
tage wurde in London der Schriftwechsel der britische"
Regierung mit dem Schach von Persien über die vo»
dem letzteren erlassene M ^ n ^ ^Kai-ta, welche allen P^'
fischen Unterthanen Sicherheit des Lebens und OgeN'
thums zusagt, veröffentlicht.

( A u s dem Z u l u l a n d e . ) Die Insurgentenfühw
Demzulu und Abuko traten mit 1000 Mann '""
dem gesammten Viehstande in das Transvaalgeb'k
über.

Tagesueuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie ^

«Agramer Z"tung» meldet, der griechisch-orientalM'
Kirchengemeinde in Krbavica zur'Anschaffung von"'
chenglocken 150 f l . zu spenden geruht.

— ( K a i s e r . F r a n z - J o s e f s - H y m n e ) ^"
am 1. August erschienene 15. Heft der illustrierte" ve"
tristisch-musilalischen Zeitschrift <An der schönen A ^
Donau» (Verlag von Josef E b e r l e H Co. in M ^
regt an, zur Feier des 4Ujährigen RegierungS-Iubila"^
unseres Kaisers eine Hymne zu schaffen, die sp"'..
F r a n z Jose f I. gewidmet ist. Zu diesem Zwecke '"
in dem betreffenden Hefte ein schönes und sangliches ̂
aus der Feder des bekannten Wiener Schrift^" ^
I . D. G e r m a n i c us veröffentlicht, das den Kaiser ,z
Schöpfer der Verfassung feiert, und zugleich ein p z
von 20 Ducaten auf die beste Vertonung dieses ^ ^

11.) Die Herrschaft Aueröherg setzet auch i " H
Revier; aber nnr ein Rauschen. 12.) Das Stift ^'
eben an dasig gewöhnlichen Orten ein Rauschen- ^

13.) Die Herrschaft Laa« und Schneeberg N ,
die Rauschen von Pastoinska jama an, nach de"V, ch,
Freudenthal in gewöhnlichen Orten, an A^ l^ ẑ se
bei Dobech uud herab bis Ponikua. Weiter ist ^
Herrschaft nicht berechtiget zu setzeu uud a " ^ t
zwei Rausch-Netze wird ihr nnr erlaubt mit v ' " ^ j„ia
oder Hamen von Tscherua Mlaka bis auf Ka" ^
über der Vrube groß Ponikna: keinesweges ab"
Zugnetzen zu fischen. . , hie

14.) Sobald aber das St i f t Freubeutyal
Rauschnehe hebet, so müssen die übrigen dreyA,.,,
schaften auch ihre Netze herausziehen, sonst /" hie
ihnen dieselbe herausgeworfen. Dieses nun >> ,̂t»
Fischerey. welche mit den Rausch Netzen geschl^' „,g
müssen die Fischer jeder Herrschaft, die Zeit der^che
über folche öfters visitieren und die gefa"^ ! " " ge-
herausnehmen. Wenn aber der See einige ^ a v ^ , !
ruhet und die Fische Zeit zu wachsen gehabt; so bel ^ H
sie. nach Proportion ihrer Rausch-Netze a " ^ „ße
der Iahreswitterung. in der Anzahl schöne >""
Fische. ^ „ A l '

Sonst können die Bauern aus den. uni " ^ t>cl
liegenden Dörfern, nach verflossener Stel l»"«^ ^ I .
Rauschen, sich bcy der OberHerrschaft z" F " ' " hs")
melden und um Erlaubniß, gegen ^ ^ ^ ^ h r » " ^
Siebenzehner, das ist: ein Gulden Landes^ ^ei>
so 51 Kreuher beträgt, in diesem See zu M c > . ^
und sich darauf, als sogenannte Beeren-Ste"
schreiben lassen. ^ » l ' ^ '
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b X ^ ' k ? ' Musikalische Capacitate« ersten Ranges
üerr „ ^ Wisrichteramt übernommen, und zwar die
H o f ^ e l l ^ ^ H"l°p" Pros- I°h. N. Fuchs.
T ^ m ^ " Ios. He l lmes berger sen. und die
3 2 in ^ ' " Heuberyer. Eduard Kremser.
" G r n Mn." ?^.^ ci« wsky und Hugo Re inho ld . Die
den I . . .^°°°lltaten der Preis-Ausschreibung sind aus
ersehen ^ ^ ' ^ ' ^ .Schönen blauen Donau, zu

Neiuv" ^ " ° " N 3 P e r s o n e n v e r b r a n n t . ) Aus
von A? ' '̂ ' ^ "^ "^ ' ' " ' ^ berichtet: Durch Explosion
Autven' s " ^ ^ " ^ ^ " " "bends in einem neben der

" ° " irischen Schneidern
z w a n ^ m . ^ " ^ ""e 3cuersbrunst, bei welcher etwa
"n K?s ^ " ' ° ^ " «ms Leben kamen. Das Feuer entstand
sch>i,m^V'. ^breitete sich mit erstaunlicher Ge-
blannt/n?,^ ^ ° ^ " " Stockwerke. Die Treppen
T'evw« , ^'^^"loh, und auch mittels der eisernen
angebrack^s ^ ° " ' ^ n i mehrstöckigen Hause gesetzlich
Ällmn, ' " ° ^ ^ ' " Entkommen möglich, da die
konnte ö" ^ " Fenstern hinausschlugen. Die Feuerwehr
Nasses"?, " ° " ^ " Dächern der Nachbarhäuser ihre
AnMs m " °"^ ^"^ brennende Gebäude richten. Eine
Volts k . ^ ^ " " desselben wurden vom benachbarten
hinüber^s " ^ ^ " " " ' dessen Angestellte eine Leiter
Nitle d n " ' ' " " ^ " ^ " " ^ A " Brücke diente,
den ^ Unglücklichen sprangen in Verzweiflung aus
u m s ? " " ' l " " " " aber durch den Sturz meistens
werden?' ^ ^^ten vielleicht die meisten gerettet
ihrer ^ " " " ' " " ' " ^ nicht zu sehr um Rettung
gischche?«" H°be besorgt gewesen wären. Der tra-
rend d e ^ " ° ^ ^ " " " " 3rau G r u f t , welche wäh-
zwei an̂  ' " ^ " " ^ ' " ^ gebar und mit diesem und
Mann >, ? " ^ ' " ^ " ' " ^ " Flammen umkam. I h r
bas Zfeu, " " ^ ^ " ^ " ^ r wurden gerettet. Nachdem
"Us den 5 - ^ " " ' ' " " ^ " ' " ^ verkohlte Leichname
sechs S t o c f ^ ' " ' " " hervorgezogen. Das Gebäude war
UndSckn k - " "^ ' " " " " ' " demselben 300 Schneider
U'cht j? ! "«"en beschäftigt, von denen jedoch die meisten
Vergleichs? ^ " " ^ wohnten. Der Eigcnthumsverlust ist

' M s c h e ' , / ^ " b i c y c l e i n der Armee.) I n der
versuche « . " ' " " ^ ° " während der letzten Manöuer
'll. kleine A ^ ü " " ' ^u^uyl-le gemacht, welches bestimmt
"ich borw« . "^" '^^" " ° " Schützen und Sappcnren
cycles in A ^" bringen. Es sind zweierlei Multi-
d'er Alan.. "ldlma. gekommen. Ein solches, welches
W°"n tr. , ^ ? ^ " ^ ' » 'st< und ein solches, das acht
''he D « ? " " " " . Die Geschwindigkeit ist eine erstaun-
tijch " " ^appeur.Multicycles wurden sür überaus prak.
l̂lcken un3'?' ^ " " b" Ausbesserung von kleineren

''"d lünl.^ ^ ' " b e n wird dadurch schneller bewerkstelligt,
^erllen^ !̂  Soldaten auf dem Fahrrade sogar ihre

° "uc milnehmen.

^ien^ ^ / " römischesAmphitheater nächst
""er der n ? "H ^ " Ausgrabungen, welche derzeit
^"nunlum ^ «auraths Professor H a u s e r in
Aschen l̂ ' m ^ " ° " ' " ^ " "^ben, wurde auf der Area
b"g ei,, I« ^ c h e ^ b " ^"°ers und Deutsch-Alten-
Üblich l , l ^ / ' ^ ^ Amphitheater entdeckt und bereits

Gleichzeitig wurde auch die an der
bunden. ' " " " b k ' ""s dem Lager kommende Straße

^ D ü n ^ e ^ ' ^ ^ ^ ä r e . ) I n einem Dorfe der Puy
let in n«! - fallende, lebten die Eheleute D e l a r b o u .
^"M Nt°«" ."' ^ " 3rau war eiferfüchtig und machte
'" einem m V " " ^" l t r i t t um den anderen, bis dieser
Schaufel a ^ r " W , nachdem sie ihn mit einer
3" Zorn d « ? ^ " " "^ lchwer verletzt hatte. Jetzt kannte
planne si, ^ " " leine Grenzen mehr; sie drohte ihrem
M e r inz < "̂s ' h " selbst todten und dann ihre drei

wit den i / ° ' s " werfen. Vor einigen Tagen verließ
Wählte sie z, Kleinen Tallende, und als sie zurückkam,

^ n lasse« < ^ " " ' 'br Mann hätte ihr die Kinder
"scherte da s"' ^ ° " ^em Friedensrichter befragt,

^ " ^ l g und 5 . " ° " ^ ' " "abrcs Wort, aber er wurde
?? " stch der ̂  """ "^ lh te Nachforschungen anstellen.
»" ^ r That f« ^ ^ " s e n des bösen Weibes erinnerte,
^" le ichen n « "e Gendarmerie in der Veyre drei
""tter f uh^ °°^ zu der Verhaftung der entmenschte,,

^ b e H / ' ! ! ^ ' l l s i n I t a l i e n . ) Aus Van
5i! ^ein f.,' ;.« "an nicht bloß in Sardinien das
l<5 s der Uuzf.? " ! ^ Soldi verlaust infolge des Aus-
b l ? "'N 7 C ? 5 ' °"bern auch in Süditalien das Liter
Uzende ^ , ^ ' l^ kr.) zu haben ist. Da die be-
ll."° Nlan den «n " ' ^ i c h zu werden verspricht,, so

"°en den, N ^ " ^ ' " wegschütten oder die neuen

B°r " lEinstur? " ^«"en.
^ > " T a g n tt°!"" berühmten Brücke.)
get?^ bei dem V ' ^kannte Tcllfclsbrücke in der
b" b2!r H°ch»vasser"^"'^""'ben starken Regen ein

^̂ schäunlenden n,̂  !°"'""'gestürzt «nd im Schoße
"nser^ (Echao' " " ' " graben worden,
ireue^eund Eduard ? " ? ^ ^ ' ^eiht du schon.
W " ^ sehr d ' ^ " ' " Giraten! - V : I ^ ich
">u s"1t. warum^er (nachdenklich), das heißt, ich weift

kleide g"h?n ^ " ' ^ ^eue, er hat mir doch nie

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Fahnenweihe in Stein.

Ste in . 12. August.
Die Stadt Stein begieng heute ein selten schönes

Fest; es galt der Fahnenweihe des Kronprinz-Nudolf-
Veteranenvereines, welcher, vor Jahren schon gegründet,
nunmehr zum wahren Leben erwacht ist. Am Vorabende
fand ein Zapfenstreich, heute als am Festtage Tagreveille
statt. Tersein. Mannsburg und Stein waren mit Fahnen
in den Reichs- und Landcssarben reich beflaggt. Die
Fahnenmutter Frau Baronin Emilie W i n t l e r wurde
bei ihrer Ankunft feitens der Steiner Vereine, insbeson-
dere vom Präsidenten des Veteranenvereines Herrn S t a r e
in achtungsvollster Weise begrüßt. Um 10 Uhr zogen
der Laibacher und Domschaler Veteranenoerein in die
Stadt ein. Nachdem die Vereine sämmtlich einmarschiert
waren, begann der Zuzug derselben zur Festmesse, welche
der hochw. Herr Dechant Novak in Anwesenheit der
Fahnenmutter und des Herrn Landespräsidenten Baron
W i n l l e r und der übrigen Honoratioren celebrierte. Die
Veteranenvereine von Laibach, Domschale, Stein, die
Bürgercorporation von Stein, der Gesangverein «Lira»,
die Steiner Citalnica bildeten mit den Delegierten der
anderen Vereine eine geschlossene Kette, welche die Kirche
umsäumte.

Nach der Festmesse fand in Gegenwart des Herrn
Lllndcspräsidcntcn und der Fahnenmutter die Weihe der
Vercinssahnc iu Anwesenheit aller Honoratioren der Stadt
Stein und zahlreicher auswärtiger Vereine statt. Nach
vollzogener Weihe übergab der Corpscommandant des
allgemeinen krainischen Militär-Veteranenvereines Herr
Georg M i h a l i c die Vereinsfahnc an den Steiner
Veteranenverein in deutscher und slovcnischcr Sprache, be-
tonend, die Fahne, die den kaiserlich österreichischen Adler
an der Aversseite trage und auf der Gegenseite das Bild
der Multergottes weise, solle immerdar ein Schirm sein
für die österreichifche Idee, welcher die Veteranen wie die
Kramer überhaupt stets treu bleiben werden. Redner
schloss mit einem dreimaligen Hoch und Slava auf Seine
Majestät den Kaiser, in welches die Versammelten begei-
stert einstimmten, während die Musikkapellen die Volks-
hymne intonierten. Sodann wurde die Fahne seitens der
Fahnenpathin Frau Baronin Wiuller mit einem pracht-
vollen Fahncnbaude geschmückt, welches auf der Außen-
seite in weißem Damast die Ausschrift trägt: < Emilie
Freiin v. Winkler», unterhalb das trefflich ausgeführte
Wappen der freiherrlichen Familie Wintler mit dem
Wahlspruche: «l'ro liclu, ( ^ » r « ot, I'Htiia»; die Avers-
seite trägt das Datum: «12. August 1888.» Ein zweites
Band wurde dem Veterancnvereine verehrt; dasselbe trägt
auf blauen Bändern die Widmung: «Dem Kronprinz
Rudolf'Vetcrancnverein zur Erinnerung an den Präsiden^
ten Johann Kecel.» Aus dem Hauptplatze fand sodann
die Desilierung der Veteranen- und anderen Vereine statt.

Um 2 Uhr nachmittags fand in dem mit den Büsten
Ihrer Majestäten festlich geschmückten Cursalon das Fest-
bankett statt, an welchem die Fahnenpathin Frau Ba-
ronin W i n k l c r , Herr Landcspräsidcnt Baron Wint le r .
der Leiter der Bezirlshauptmannschaft l. l. Regierungs-
fecretär Herr F r id rich und fönst zahlreiche Honoratioren
sowie die Vertreter der Veleranenvereine von Laibach,
Domschale, Marburg, Botzen u. s. w. theilnahmen. Corps»
commandant M i h a l i c toastierte auf Se. Majestät den
Kaiser. Herr R i e d l aus Domschale auf Se. k. und k.
Hoheit den Kronprinzen Rudolf; Herr S t a r e , Prä-
sident des Steiner Veteranenvereines' brachte einen Trink»
spruch auf die Fahnenpathin Frau Baronin W i n k l e r
aus; der Herr Landcspräsidcnt Baron W i u l l e r loastierte
auf den Veteranenverein in Stein als eine Vereinigung
alter treuer österreichischer Soldaten; Bürgermeister Fischer
auf Baron Winller, den Förderer der Interessen Steins,
welcher Stadt er bald die ersehnte Eisenbahn und da-
mit ein gedeihliches Aufblühen wünsche. Herr M i h a l i c
brachte einen Toast aus aus die österreichische Armee, den
Hort der Habsburgischen Dynastie, worauf Oberlieutenant
A n b r i a n des 17. Infanterieregiments auf die Ve-
teranenvereine als Glieder der österreichische« Armee
toastierle und Herr S t arc die Reihe der Toaste mit
einem Hoch auf die anwesenden Vereine, insbesondere die
Vcteranenvercine, schloss.

Nach 4 Uhr versammelten sich die Veteranen im
Starc'schen Vrauhause; aus dem Festplatze entwickelte sich
bald ein sehr reges Leben. Die Frau Fahnenpathin
Baronin Wink le r und der Herr Landespräsident beehrten
das Fest mit ihrer Anwesenheit und wurden mit Jubel
empfangen. Um 7 Uhr abends verließen die Fahnenpalhin
Baronin Winller und der Herr Landcspräsident die
Stadt, während die Vereine noch bis 9 Uhr abends in
animicrtestcr Stimmung zurückblieben, zu welcher Stunde
die Veteranenvcrcinc von Laibach und Domzale die Rück-
reise antraten.

Das schöne patriotische Fest verlief m musterhafter
Ordnung und wird gewiss allen Thcilnehmern in bester
Erinnerung bleiben. Seitens der Veteranenuereine waren
aus nah uud fern zahlreiche Äcgrüßuugstelegramme ein-
gelaufen.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Se. Excellenz der
Herr Reichs-Kriegsminister FZM. Freiherr v. B a u e r
ist Freitag in Veldes eingetroffen.

— ( M a n ö v e r bei Loitsch.) Aus Lo i tsch
berichtet man uns: Unser kleiner Ort verspricht nicht
nur durch seine Feste, welche die «civile» Bevölkerung
veranstaltete, sondern auch durch «militärische» Evolu-
tionen aller Art, eine gewisse Berühmtheit zu erlangen.
Kaum sind im Schlosshofe die Klänge der Musikkapelle
des 97, Infanterieregiments verhallt und unsere speciellen
lieben «Bezirkslinder» in des Kaisers Rock abgezogen,
haben wir ein neues eigenartiges Schauspiel zu erhoffen.
Bei Unlerloitsch soll sich dem Vernehmen nach eine com-
perative scharfe Schießübung der ganzen 56. Infan-
terie-Brigade, bestehend aus 7 Bataillonen unferer heimi-
schen Regimenter, und der gesummten Artillerie abspielen.
Die Truppen werden schon am 20. d. M. von Laibach
aus eine Gefechtsübung gegen Loitsch unternehmen; bei
gutem Wetter im Freien nächst dem Schlosse — unter
der «Sekirca» — ein Freilager beziehen, bei schlechter
Witterung dürften an 100 Officiere und 1500 Mann
bei uns einquartiert werden. Beim Herrn Vezirlshaupl-
manne Dr. Karl R u ß im Schlosse zu Loitsch dürften
Se. Excellenz der commandierende General und Corps-
rommandant FZM. Blllvn Schön fe ld nebst seinem
Generalslabschef Oberstlieutenant L u k i c , Se. Excellenz
der Divisional FML. Ritter von K e i l nebst seinem
Generalstabschef Major S t u k a , dann der Herr
Brigadier Generalmajor Ritter von S c h i l h a w s l y
und der Herr Commandant des 17. Infanterieregi'
menls Oberst H e y r o w s l y ihren Aufenthalt nehmen.
Der nächste Tag soll uns ein hochinteressantes militärisches
Schauspiel bringen, wie es wenige Orte vorher gesehen
und welches wir bei dem Mangel an fachmännischem
Wissen nur andeutungsweise wiedergeben können. Gegen
den Hügel «Strmca» werden durch Scheibenaufstellungen
die Positionen eines Feindes markiert. Artillerie und I n -
fanterie rückt sodann von Unterloitsch vor und beschießt,
wie beim feldmäßigen Schießen, mit Hohlgefchossen, Shrap-
nels und durch Klemgcwehrseuer von verschiedenen Stel-
lungen aus gleichzeitig den supponierten Feind. Wie wir
vernehmen, sind seitens der l. k. Bezirlshauptmannschaft
die umfassendsten Sicherungsmaßregeln getroffen, und wer-
den alle Genbarmerieposten zusammengezogen, um jedem
Unvorsichtigen eine Annäherung gegen den Schießplatz zu
verwehren. Auch wird den engeren Schiehrayon ein Kreis
von Militärwachen umgeben. Die Bevölkerung von Ober»
und Unterloitsch hat sich schon in der Nähe des Pulver-
magazins des Herrn T o l l a z z i die geeignetsten Punkte
herausgefunden, um in Sicherheit die Uebung mitansehen
zu können, und freut sich schon der heiteren Weisen, welche
tagszuvor im Lager eines Theiles unserer tapferen Armee,
zugleich unser lieben Landeskinder, die uns stets als Gäste
willkommen sind, erklingen werden.

— ( K ö n i g M i l a n i n Toblach.) Vorgestern
mittags um halb 12 Uhr ist König M i l a n von Ser-
bien mit dem Kronprinzen A l e x a n d e r und dem Ge-
folge mit dem vom Verkehrsinspector Baron Wehlar be-
gleitete» Eilzuge in Toblach eingetroffen und im Bahn-
Hotel abgestiegen.

— ( Z u den C o r p s m a n ö v e r n . ) Nach den
neuesten Nachrichten werden an den diesjährigen Schluss-
Manövern des dritten Corps, welche zwischen Windisch.
Feistritz und Gonobitz vom 9. bis 12. September statt-
finden, die Erzherzoge A l b r e c h t , W i l h e l m und
R a i n e r theilnehmen. Erzherzog Albrecht wird im
Schlosse Burg - Feistrih des Herrenhausmitgliedes Dr.
Ignaz Grafen Attems Wohnung nehmen.

— ( K a i f e r f e s t im L o i t scher Bez i rke. )
Unserem Versprechen gemäß theilen wir nachstehend das
Programm der Jubiläumsfeier, welche die Gemeinde
A l t e u m a r l t vereint mit der Citalnica bafelbst begeht,
mit: Am 18. August abends Veflaggung und Beleuchtung
von Altenmarkt. Fackelzug durch Altenmarlt auf den
«Mäluüki lisjd», woselbst ein Kunstfeuerwerk abgebrannt
wird. Am 19, August morgens Tagreveille, um 10 Uhr
in der Altenmarkter Pfarrkirche Festgottesdienst, um
1 Uhr nachmittags Festbankett im Gasthaufe des Herrn
M. Tomec ; um 3 Uhr nachmittags beginnt das Volks»
fest mit der Absingung der Vollshymne, welche von allen
Fcsltheiluehmern gesungen wird. sodann wird eine Fest«
rede gehalten, nach derselben findet eine Tombola, deren
Reinertrag einem wohlthätigen Zwecke zugeführt wird,
statt, an welche sich die Absingung patriotischer und na-
tionaler Lieder und sonstige Volksbelustigungen reihen
werben.

— ( L e y l l l m - I o s e f s t h a l . ) Diese Gesellschaft
hat bekanntlich im Vorjahre zu ihren bisherigen aus-
gedehnten Etablissements in Krain und Steiermark auch
die R i t t e r ' schen Papierfabriken und Holzschleifereien in
Kärnten an sich gebracht und ist dadurch der auf dem
Continente derzeit leistungsfähigste Producent in der Pa-
pierbranche geworden. D^' Gesellschaft hat hiedurch außer
oen fchon früher innegehabten Absatzgebieten in Frankreich
und England nun auch noch den Export nach dem Oriente
fast ganz in die Hand bekommen. Unter den vielfachen
Unternehmungen, die von der Gesellschaft betrieben wer-
den, gehören übrigens die Fabriken in Iosessthal und
Zwischenwäsjern zu den vestemgenchteten und lucratwlten.
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Die Iosefsthaler Fabriken und später die in Zwischen-
wässern wurden bekanntlich vor mehreren Decennien von
einer Anzahl von unternehmungslustigen und umsichtigen
Männern in Laibach (Fidelis T e r v i n z , Valentin
Zeschk 0, Franz Gale' u.a.) mit einheimischen Capital
ins Leben gerufen und nahmen alsbald einen großen und
nachhaltigen Aufschwung.

— ( F ü r d ie heimische A r b e i t . ) Der Arsenal-
und Werftendirection in Pola ist von Seite der Marine-
section des Kriegsministeriums die Weisung zugekommen,
beim Ausbau der Schiffe sowie bei der Beschaffung der
Erfordernisse für die Kriegsmarine überhaupt auf dies-
fällige inländische Privatetablissements und deren Erzeug-
nisse die möglichste Rücksicht zu nehmen, ja unter Um-
ständen diese Etablissements bei der Schaffung, Ergänzung
und Erhaltung des Flottenmaterials sogar direct heran-
zuziehen. Die Privatetablissements müssen jedoch unter
allen Umständen dafür einstehen, dass sie den von der
Arsenaldirection an sie gestellten Anforderungen in jeder
Beziehung vollkommen entsprechen, und müssen zu diesem
Zwecke geeignete Garantien, unter Umständen auch Cau-
tionen leisten. An das Ausland soll nur dann heran-
getreten werden, wenn die inländischen Fabriken gewisse
Bestandtheile nicht in jener Größe und jener Qualität zu
liefern vermögen, wie englische und französische Etablisse-
ments. Dabei sind aber den inländischen Fabriken An-
weisungen zu geben, welcher Art die benöthigten Objecte
sind, damit sich diese Etablissements für die Erzeugung
eventuell vorbereiten können.

— ( M y s t e r i ö s e r Tob.) Am 8. d. Mts. wurde
die grässlich verstümmelte Leiche des 60jährigen Kaischlers
Matthäus Kosmac aus Govek in einem tiefen Ab-
grunde an der Idria-Sairacher Bezirlsstraße aufgefunden.
Wie erhoben wurde, hat der Genannte am 7. d. Mts. in
einem Gasthause in Razpolje von 2 Uhr nachmittags bis
10 Uhr abends gezecht und sich dann in angeheitertem
Zustande nach Hause begeben. Unterwegs scheint er den
Weg verfehlt zu haben und ist in den Abgrund gestürzt;
nachdem jedoch ein Verbrechen nicht ausgeschlossen ist,
wurde eine Gerichtscommission an Ort und Stelle ab-
geordnet, welche die nöthigen Erhebungen pflegen wird.
Bemerkt muss noch werden, dass bei der Leiche ein Geld»
betrag von 40 kr. vorgefunden worden ist.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Heute von 6 Uhr
abends an findet in der Sternallee ein Concert der
Musikkapelle des 17. Infanterieregiments mit nachstehendem
Programme statt: 1.) Marsch; 2.) «Faust»-Ouvertüre von
Lindpaitner; 3.) Intermezzo aus dem Ballet «Naila»
von Delibes; 4.) große Phantasie aus der Oper «Die
Afrikaner»«» von Meyerbeer; 5.) «Ri l i l i» , Polka mazur
von Hellmesberger; 6.) Arie aus der Oper «Alti la» von
Verdi.

— ( D i e L a n d t a g s w a h l i n V ö l k e r -
m a r l t . ) Wie Nachrichten aus slovenischer Quelle zu be-
richten wissen, sollen die Wahlmännerwahlen im Land-
bezirke Völkermarkt ein dem slovenischen Candidaten Gregor
E i n s p i e l e r günstiges Resultat ergeben haben. Derselbe
soll über 82 Stimmen verfugen, während dem gegnerischen
Candidaten nur 28 Stimmen zufallen dürften.

— ( E d e l w e i ß i n d e r H e r c e g o v i n a ) Wie
Herr Dr . Günther Ritter Beck v o n M a n n a g e t t a ,
Custos und Leiter der botanischen Abtheilung des k. l.
naturhistorischen Hofmuseums in Wien, mittheilt, wurde
von demfelben gelegentlich feiner zweiten botanischen For-
schungsreise in Bosnien und der Hercegovina vor wenigen
Tagen auf der Plafa Planiua bei Iablanica Edelweiß
mit schön entwickelten Sternen und Blüten aufgefunden.
Bisher beruhten die Angaben über Edelweiß in Bosnien
auf einer Verwechslung mit den schneeweißen, sternen-
artigen Vlattsprossen eines weißfilz»gen Horntrautes.

— ( 8 1 o v e n 8 k o p o v 8 l l o ä r u ä t v o ) veranstaltet
aus Anlass des 40jährigen Regierungsjubiläums Seiner
Majestät des Kaisers am 2. September in Gurkfeld eine
große Festlichkeit, zu welcher alle Gesangvereine, Citalnice
und anderen slovenischen Vereine freundlichst eingeladen
find.

— ( D e r H o n i g m a r l t i n A r u n n d o r f )
war ziemlich gut befchickt; es wurden circa 500 Bienen-
stöcke zu Markte gebracht, von welchen Herr Do lenec
in Laibach 378 läuflich an fich brachte.

— (Verung lückung . ) Die 79jährige Besitzerin
Maria M a r t i n c i c aus Unter-Seedorf fiel infolge eige-
ner Unvorsichtigkeit am 8. d. M. vom Heuboden durch die
offene Fallthür in den Stall erlitt mehrere schwere Körper-
verletzungen, welchen sie bald darauf erlag.

— ( D i e V i l h a r ' F e i e r i n P l a n i n a ) wurde
mit Rücksicht auf die zahlreichen Festlichkeiten, welche in
verschiedenen Orten des Landes aus Anlass des vierzig-
jährigen Regierungs-Iubiläums Sr. Majestät ftrojectiert
sind, auf das nächste Jahr verschoben. Die Gedenktafel
am Geburtshause des Dichters soll jedoch heuer angebracht
werden.

( A u s G u r k f e l d ) berichtet man uns: Zu dem
am 9. August stattgehabten kriegsmäßigen Schiehen der
schweren Batteriedivision des 3. Artillerieregiments aus
Graz unter Commando des Herrn Oberstlieutenants H 0 fa r
stnd u. a. eingelangt: Regimentscommandant Oberstlieute-
nant T a u s a r au» Graz. der serbische Artillerie-Ober-
wutenant Svelvzar I v a n u u i c aus Belgrad, der

preußische Officier Freiherr von Wi tz leben und meh-
rere Officiere von verschiedenen Truftpenkörpern.

— (T 0 dtschlag.) Freitag nachts wurde der ledige
Besitzer Johann Kosec aus Versice bei Mannsburg in
Untergamling, woselbst sich seine Braut MarN, I e z e l
befindet, wahrscheinlich aus Eiferfucht, von den Dorf«
burfchen erstochen. Die Erhebungen nach den Thätern
sind im Zuge.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r in A d e l s -
bcrg.) Die freiwillige Feuerwehr in Adelsberg ver-
anstaltet zugunsten ihres Vereinsfondes Mittwoch, den
15. August, im Hotel «zur ungarischen Krone» eine
öffentliche Tombola. Anfang 5 Uhr nachmittags. Vor
und nach der Tombola Musiluorträge. I m Falle un-
günstiger Witterung wird die Tombola ebendaselbst
Sonntag, den 19. August, abgehalten werden.

— ( A d v o c a t i n Rann.) Herr Dr. Josef V i -
si a k,Advocat in Trieft, hat dem Ausschusse der Aduocaten-
tammer angezeigt, dass er seinen Wohnsitz als Advocat
von Trieft nach Rann zu verlegen beachsichtige.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e q r a m m e der «La ibacher Ztg.»

Wien, 11. August. Das «Fremdenblalt» hebt an-
lässlich des morgigen zehnten Jahrestages der Minister-
Präsidentschaft Taaffe's hervor, dass Taaffe mit pa-
triotischer Hingebung und Ausdauer es verstanden habe,
unter allen Umständen den österreichischen Standpunkt
und das Staatsinteresse zu wahren, an der Spitze
eines, von keiner eigentlichen geschlossenen Regierungs-
Partei getragenen Cabinets sein System standhaft zu
verfechten und jenen Zielen zuzustreben, welche ihm im
Interesse des Vaterlandes die besten und einzig erreich-
baren schienen.

Prag, 12. August. Die Wasserschäden in Nord-
böhmen werden auf Millionen geschätzt.

Budapest, 11. August. Der Eröffnungszug des
directen Orientverkehres ist um 3 Uhr nachmittags als
erster conventionsmäßiger Dnrchgangszug mit dem
Präsidenten der ungarischen Staatsbahnen, den Direc-
toren der bulgarischen Bahn, den Vertretern der Presse
und zahlreichen Geladenen abgegangen.

München, 12. August. Die Preisjury der inter«
nationalen Kunstausstellung erkannte die Preismedaillc
erster Classe den Kunstmalern Nngeli in Wien und
Benczur in Budapest sowie dem Bildhauer Myselbek
in Prag zu.

Paris, 12. August. Heute kam keine Ausschreitung
vor. Die Versammlung der Erdarbeiter beschloss, an-
gesichts der gestrigen Resolution der Unternehmer den
Streik aufrechtzuerhalten. Gleichwohl sind Symptome
eines Erlahmens der Streikbewegung bemerkbar. Vierzig
Individuen, welche beim Begräbnis Endes' demonstrier-
ten, wurden zu zweiwöchentlichem bis dreimonatlichem
Gefängnis verurtheilt.

Haag, 12. August. I n der Umgebung der Königin
Natalie halt man eine baldige Begegnung derselben
mit dem König M i lan für wahrscheinlich.

Petersburg, 11. August. Die Königin von Grie-
chenland ist gestern von einem Prinzen entbunden
worden.

Pirot, 12. August. Bei Passierung des Orient-
zuges in Belgrad erschien Minister Mijatovic zur Be-
grüßung. I n Nisch und Pirol fand feierlicher Empfang
statt. I n Zaribrod begrüßte Minister Nacevic die An-
wesenden.

Sofia, 12. August. Der in der Nähe des Klosters
Rillo von den Vriganten festgenommene Photograph
Karastojanov theilt mit, dass die Nriganten 5000 Pfund
Lösegeld fordern. Der Minister des Innern macht das
Kloster für diesen Fall verantwortlich und traf energische
Maßnahmen. Mehrere der Mitschuld Verdächtige wur-
den verhaftet.

Cmistalltilwpcl, 12. August. Heute vormittags stieß
der russische Dampfer «Kostroma» von der freiwilligen
Flotte im Bosporus an den Lloyddampfer «Mars»
an: letzterer wurde start beschädigt und strandete. Ein
Helzer ist ertrunken. «Kostroma» ist unbedeutend be
schädigt.

Ncwyork, 12. August. Zu Jacksonville im Staate
Florida ist das gelbe Fieber in überaus heftiger Weise
ausgebrochen.

Verstorbene.
D e n 10. Augus t . Anton Nidcr, Spenglersgehilfe, 32 I . .

Hafnersteig 10, Tuberculose. — Leopold Vidmar, Drechslers
Sohn. 1 Mon., Alter Marlt 20, Darmlatarrh.

D e n 11. Augus t . Theresia Urbancic, Inwohnerin,
81 I . , Florianögasse 14, Marasmus.

D e n 12. Augus t . Johann Polivalnil, Hausbesitzers-
Sohn, 5 I . , Pctersstraszc «5, Peritonitis. — Anna Breslvar,
Vllchbinders-Tochter, 3'/. I . , Rosengasse 11, Ecrophulosc.

I m S P i < a I e :
D <> n 9. A u g u st. Franz Vcllaverh, Inwohner, 4« I . ,

Tuberculose.
D e n 10. Nugus t . Gertraud KoZelj, Inwohnerin, 49 I . ,

Gehirnabscess.
I m G a r n i s o n s s p i t a l e :

D e n 11. Auss u st. Alois Rinli, Patenlaliuvalide, 51 I . ,
Herzlähmung infolge Herzuerfetlung. !

volkswirtschaftliches.
Lailmch, 11. August. Aus dem heutigen Markte sind " '

schienen: 6 Wagen mit Getreide, 14 Wagen mit Heu und StlG
17 Wagen uud A Schiffe mit Holz.

Durchschnitts.Preise. ^ _ ^ - - >
«M.- Mg,,. M t ! 7 " M
sl,jlr, ft,,tl.j N! lr, K 1 ^

Weizen ftr. Heltolit. 6 1 «9«! Butter pr. K i l o . . — i ) 0 - " ^
Korn » 4 22 5 20 Eier pr. Stuck . . — 2 " ^
Gerste . 3 90 5 — Milch pr. Liter . . - s - ^
Hafer . 2 60 3 - Rindfleisch pr. Kilo - 56 - " ^
Halbfrucht . 5 20 Kalbfleisch . — 4 0 - " ^
Heiden » 4 55 5 4(> Schweinefleisch , — 50 - " "
Hirse » 4 6 5 40, Schöpsenfleisch , — 3 4 - " "
Kukuruz » 5 85 b 50 Handel pr. Stück . — 3l> -" "
Erdapfel 100 Kilo Taubell . — 15 ^ ^
Linsen pr, Heltolit. 12 Heu pr. M.'Ctr. . i!?6 - ' "
Erbsen . 13 Stroh . . . 1 9 t ' " - "
F'solen , 11 Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter l M - ^
Schweineschmalz» —74 —weiches, » 4 1 5 - ^
Speck, frisch, . - «4 Wein, roth.,100Lit. - ^ A "

— geräuchert» —70 —Weiher, » — - - ^ ^ .

Lottozichungcn vom 1l. August.
T r i e f t : 11 24 28 10 83.
L i n z : 66 76 23 58 46.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

F 5 i W ^ zäl Mud d°«Vme's Aß

^s?1lM^^743 6^^5^0^^mMll Mel ..^
1 1 . 2 . N. 7413 27-8 W. schwach heiter " " "

9 ' .Ab. 740 8 19 6 W. schwach heiter ^ -
7 Ü. Mg^ 740 1 18 3 W. schlväch heiter ,, ^

12. 2 . N. 738 5 29 6 W, schwach heiter " ^
9 . A. 738 3 2 1 0 W. schwach heiter

Den 11. morgens Nebel, dann heiterer, wollen lose rs
Den 12. schönes Wetter anhaltend. Das TagcSmittel der M ^
an beiden Tagen 20 8" und 23-3", beziehungsweise U" "
und 3 5" über dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i l .

Aur VerUioikmß an llie 8«nu!i>^6N(t lie, lion ̂ ^ 5
la»» <1«« Nl^i6!-!,Nß«..Il,I>!limM8 8c!l'u6!- I^^lüilät <̂ 5 <"',,>
«!:Mllncl<;n<j«n l^Mel ike iwn emnlLlile» nii- clio ">'l ^„<I
in I''as>.Lnc1r>l<!ic ao^ l un r l ^n I^rlr i l t un««r«« K a i ^ ^ .
17 IIu1/.«cnnil,ten au«L0«taU«l«, in „nliorem Verlaßt

!^23 OSSI»'
(1848 — 1888).

l^omcmiüki «i>i« x» »1ovl'N8kl> mw<li""
prirocU! uöi!.eh. ^<

Ni«»« l'sntnoliritt, wvleiw von <1«n Iwimn k'K'Agte»''
»clluIl'iUIlen <l«r I»r<»vln/«n KÄi'ntun, Ii,mn» ,"^ul«
IlUl«! un<! 8t<,i«i>m^ k ,I«n 8l:ll,lll»ulml'<lun «um ^ " ẑ es
lauten» «mi»f<»1,Iu,i wul«!«, «ignvt «i«ll »«vv«"»' . ^
plltlioti^ellun Inllaiw» nl« n,u<:I> illror ^ ' i l ' l ' " " D^
»wttnnff wnssvn -:u «in6m dl«il»nn<l<„, ^i,<t«nk«n " ^ t
deu«r »t^tlin<I«n«l« Iio/?i«l-»n«« «ludililun, 8»'. ̂ ^
un»ys«» X«,i»«r« t'i-ttnx .»»»«t I . .„ D

?rei8 <Ier llro»enüre 18 Irr. Uei ^bnllllM« ^ „ ß e "

ein. Wieäerverllüuser ernaUen Kanatt. , ^

Iß.,. XI«M K M.^M»

I Wir geben ticsbetrübt die erschütternde Viack'
> richt, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen y" '
> unser innigstgeliebtes, theures Sühnchen

! Jean Voöiualnik
> im zarten Alter uou fünf Jahren heute «M ha
> 3 Uhr früh in ein besseres Jenseits abzuber»^

I U,u stilles Beileid wirb gebeten.

D Die trauernden Ellern

! Johann und Bertha Poöivaluil. >
> L a i b a c h , den 12. August 1888. W

I Besondere Parte werden nicht

Dnuksngung. >
j Für die Uieleu Beweise der iunigsts" , ^ ^ „ . >
l nähme während der schweren, lauge» tt'"''^ ^sp' W
l seres mwrrgesslichen, innigstgelicbten Gn' l"^ >
> «aters, des Herrn >

Alois Mnkp >
für die zahlreiche Betheiligung a», Leicheilln'gaMv^, »
sür die chöneu Kranzspenden, insbesondere " ,., ̂ „ »
lichen l. l. Stations-Commando und dem b M " »

! k. l. Militär sprechen den inlligstcn Danl au» »

die trauernden Mlterl.licbc"«''^»
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Course an der Wiener Börse vom U. August 1888. N°« dm, of̂ en Course
« . ^ Veld War,

Eilbeitlnte' ^ ' " ^ ^ ' i b
>»54«s 4°/ ßt. ' . ' , : - - «2 uo »n "
l»»n« 5«" ^ '«"« l ° !e liüo st, 153.25 » 3 7b
>»e0cr s/" l>^ ' ! i ° 5W „ ,«z s.o 139 -

>!>«<«, ^ " " « l o l e . loo ^ ,au-7zIU9 2s.
l>0 « I08>50 lU» —

^ ö r . ^ ^ ' . ' . ' ' ^ " ' " ' - "..,(. 11'«.,
' " lnnn le . steuerfrei »7 8« 98'..

?/° böhmische
l " M , i I » « "«"<» — -

^LiV"" '^ ' '. . ' ! ^ ' ^

^ O e l b w a r e

o°/o Temeser N a n a t . . . . l u 4 80 icis>-50
5«/« ungarische l 05 — Ibö 'du

Andere öffcntl. Anlchen.
Doxau'Mcg.-Voft I»»/« l»0 sl. , 120 — 120 »o

dlo. «»leihe ,»?«, sie,!er<«i iv« — io<!'7<>
Änleyc» d. Slllbtgemeind!: wieu 10b'— l«b-50
An>>,chc» t>, Stablgcmcindc Wien

<Sill,er »nb Go>b> . . . . —-— — -
Pnn»i^nAnl ,b.S!adlgem, Wi«n l 4 l 10 1<i «0

Pslllldliricsc
(für 10« si,)

Vodencl. allg. oste«, <"/« Gold . l!i< l̂ u 12» ^o
dto. in 50 „ „ 4'/,"/° i« i — u.i s'l,
btl>. in s,o „ „ 4°/l, . 9« 5» i»»'-
bto, Prämien.Schulddnschl,«"/» 108,«5 lU» 7b

OcftHypolhelenbanl i<ij. L>/,"/» I0I-— — —
Ocst <»nss, >, a»f verl, <>/,°/° - - 101 00 102 I«

bto, „ 4«/„ . . ioU'80 100-90
bt°, „ <"/„ , . 1!,n «o 100-90

Ung. aNn. ̂ obencredillÄclienaes.
in Pcsl im I , i»u!» vcrl. 5'/,"/« — — — —

Prioritats-Obliglltionen
(slit 100 sl.)

Elisabeth.Vlstbabn I. Emission ^ — — —
l>«bin»nb«!«Norddahn in Ollber I»0'2l> 100 ?t>
ssranz>Ioses»N»hn — — — —
Oalizische K a r l ' Ludwig »Vahn

Em. IUUI »!10 sl. S . 4>/,"/o . lon — 100 «0
Oefterr. Norbweftbahn . . . l0« 50 107 10
Giebenbllrger — — — —

Geld j w a «
S<aat»bahn l . «kmisfion . . - — 201 -
Vübbahn l̂  3°/„ i < a . . 147 ' -
., « ., ^ " / « l«4 — »«» 00
Nng.-gallz. Vahn ,« 4l» »» «o

Diverse Lose
(per Slilck).

«lredillose ,00 fl 183 25 »82 7b
<llarh.i!ose 4N j l . 5 7 ^ — —
<"/« Donau-Dampssch, iuu sl' ,18—1,0 -
Vnidache, Prämicn-N»leh,»0sl. 24,5 « ' -
Oscner ^os^ 4« sl ^ . _ „, „
Palfsy l'ose 4» f l s.,.hy f . 2 -
«?then«reuz. öft Oes. v. ,osl. i«4l» I« ? '
Nudols^'ose 1« sl , , . , , , .^>
SalM'Vose 40 sl «3 _ <,l,.5<,
St,<wenoi«.e°se 40 sl. . . «z-bo ««—
Waldftein^'ose «0 sl. . . . »9— 39.5c,
Windischgräh^'osc 2n sl. , . 0« >5 08 «5

Vanl-Aclicn
(per St l l l l ) .

«»glo.lDefillf, «c»,s 20» sl. . no i l , ,IU«l»
Vanlverein. Micocr, n>0 f l , . »»75 »N U5
Vdl,cl..«nft.,öst,^oofl,S,4N"/<, ,47-1,0 «48—
Lrdt 'Nnft. f. Hanb.u.G.ioosl, Lin l.0 817'—
«rcditbanl, «l lg. Ung. «00 f l . »o» 25 »0» l̂ 0
Dcpositenb.,»l, «ll», 9no sl. . i » , '— i82-7b
«scompte G,, Nicde^st. «wf l . 5ie — e>2t —
Hvpothelenb^oft^oos/.zeo/^. «»-k» «n en
z.'a»berb„ oft, 200 sl, G. 50°/„ <l. zz? — »,? 50
Ocfic,r,.ung. Vanl . . . . »«».^ 57 , . ^
Unionbanl 200 f! 21» 7» 214 —
Verlcbrsbanl. «Illg.. i<o sl. 1» ,— l»2 bo

«eld Wo«
Actis« von Tlllnsport-

Untcrnehmllltllen.
(pc, Sl i i l l ) .

Nlbrccht<«abn 20» f l . Vllber . — - — -
?llsold°Fium Vllhn 200 f l . Si lb . lk8 »0 184 40
Nuss!,)-Tepl. llisenb. ^»0sl. s v i . — - - - —
Vohn i . Norbl 'abn N>0 f l . . . . 18« «» 187 60

.. Wcf loabn 200 si. . . . »1« — 812 —
«uschliehrabrr Elsl>. 5>no sl. «lVt. <»40 - »4« —

„ ( l l t , N) 2NN f l . . 27!» «> 280 5N
D°»au - Damhfschifsahrl« - Ves.

Ocficn, K00 si, VM. . . . 40« — 4'̂ U —
Di<,l!p!t i f. lB«l..Db.'Z,M«!l.E. — - — —
Dul-t 'ot 'enI'nchcr^. 'V^WU.E. —'— —-—
Llisabelh'Äahn !̂<»0 sl, VVt. . —'— — —

Lin,<«udwei« »00 sl. . — — — —
„ S!)!'..T>r.I1^.<t. i«?320Ufl.V, —'— —-—
sttldlnanb.'-Nolbl'. I0ON s! !^M. 3480 »485
ssranz-^osefVahn »nofl.Eilber —'— — - -
stll!,fli,chr!i'V!,r!-!<>lE!sz!0l»sl.S. — — — -
Oa!!,,Kl>lI-^udwin.s!.i<c»l>!l,(5M, 2I2»0 21» 2ll
Glaz.«5fla«erE.-V,200ll,ö,W. —-— - . —
Hahlcnbern-liisendahn 100 sl, . —>— — —
»aschnu.Oderl>.<tilenb.2N(,sl, E . —-— — -
Vemberg'V^ernowiy'Illssy-ltiftN'

bahn.Glscllschaft »UN sl, ö W, 22K b(» »26—
Lloyd. öf>,.ung„Tr!!,'Nb!>ufI üVt. 4S0-- 4« l—
Oefterr, Norbweslb. »00 sl. Si lb. >s? >- ie7.<w

dto. <llt. I i) 200 sl, Silber , 195 25 19» 7s>
Prau«Durrr itisenb, il.o sl. Gilb, » 4 - 84 «<0
«udols.Äad» !il»n sl. Silber . l«2 7b 1»3 »«
Slebcobiirger Lijenb. 2uo s> . i77>»» l7? 7!̂
E»aal«cis«nbahn »00 sl. ö W, . «4» 4c» >4« uo

Ve'b , W°r«
Vildbahn «no sl. Silber . . , >08 — 10» 50
Vüb.«ordb.-«erb..V.200sl,liV,, 1̂ 4 7^ l« .25
Trnmway.^es., Wr. I7U sl 0. «ll. U«-?b >?? —

„ Wr.. nru 200 sl. — — — —
Tran»port.Gcstlllch»s< ü»0fl . ilw'— lo i —
Ung.'galiz. <tise,ll',20l» si Gilber l»4 l ( , i«5,s.0
Nn«, 3torboNbahn «00 sl. Silber ino — 1«I,
Ung.wef!b.(Mal!d.Vra^«00f<,G. 1«I-— isi.ku

Industrit-Aclien
sp« Vt i is) ,

<l>,ydi und Kindbera, Elscn» unb
Elahl I»d . in V i r n >00sl. . - — —-—

lii!cnbllbn>r..^cihg I, 8«<!,<0<V,, »4«! l»5.s<0
,,<tlve>»i!bl", Papiers, u V,<G, H4'— 5 4 . ^
^o»la»»GrsellIch.. öfterr,»alpine 87 70 »»-I«
Prozcr LiscN'Ind.» Ocs. 200sl. 2«?— »«8 —
Salao l a r i . Visenrafi. 100 f l . . iko — l»8 —
Wasiens'E.OeN inw. louf l . , ««7 — LS» —

Devisen.
Deutsche Plätze «0 17̂ . »? 4«
London ,»5 40 l«8 50
P « i » 48 07^ 4» 7»^

Valuten.
Ducaten z-»i »«
»0.stranc».S»ück« S 77 »7»,
SNb« — — — —
Deutsche !N.ich<lb»i,lno»en . . «0 17» «0 2»
Italienische «anlnoten ( ivuLl l l ) 4««b 48-4»
Pap!»»«ubel per Stuck . . . l ' l L» l l»-»


